
Doppelhaushalt der
tiefroten Zahlen
Steigende Ausgaben, sinkende Einnahmen: Defizit von 27,8 Millionen Euro
zwingt zu einem Haushaltskonsolidierungskonzept

WedeMark (kra). Es ist der
erste Haushaltsentwurf, den
Axel Linke in der Wedemark ein-
bringt, und der neue Kämmerer
hätte sich vermutlich ein etwas
erfreulicheres Werk gewünscht.
Der Doppelhaushalt für die Jahre
2025 und 2026 ist ein Haushalt
der tiefroten Zahlen. Und damit
steht die Wedemark nicht allei-
ne, sondern bestätigt eine lan-
desweite Entwicklung.
Weshalb Linke auch gleich zu

Beginn der Vorstellung im Ge-
meinderat auf diese allgemeine
Situationverwies. Sohabees laut
der Arbeitsgemeinschaft der
kommunalen Spitzenverbände
Niedersachsens eine solch nega-
tive Situation seit Anfang des
Jahrtausends nicht gegeben. Die
Gründe dafür liegen weitestge-
hendnicht imEinflussbereichder
Kommunen. Sei die Finanzlage
während der Covid-19-Pande-
mie 2020 auch durch Bundes-
und Landeshilfen weitgehend
stabil gewesen, „hat der Ukrai-
ne-Krieg ab 2022 mit den stei-
genden Energiepreisen und der
einsetzenden Inflation zu einer
deutlichen Eintrübung geführt“,
betonte Linke.
Auch die Flüchtlingssituation

belaste die Kommunen weiter,
da der Bund zunehmend nicht
bereit sei, dafür die Kosten zu
tragen. Auf der Einnahmenseite
durch Steuern gebe es dagegen
nur geringe Zunahmen – falls
überhaupt. Denn angesichts ab-

sehbarer Änderungen des
Steuerrechts „dürften die Ein-
nahmen eher sinken oder maxi-
mal stagnieren“.
Gleichzeitig steigen die Sozial-

lasten. Und bei der Kinderbe-
treuung führten anspruchsvolle-
re gesetzliche Standards zu hö-
heren Zuschussbedarfen, so der
Kämmerer. So habe die Gemein-
deWedemark schon2022 an ex-
terne Kita-Betreiber 6,4 Millio-
nen und an gemeindeeigene
Kitas 5,25 Millionen Euro an Zu-
schüssen gezahlt. Und 2024
würden Tariferhöhungen und
Energiekosten die Aufwendun-
gen überproportional ansteigen
lassen.
Die Liste an erforderlichen und

gestiegenen Ausgaben für die
Gemeindekasse ist damit noch
lange nicht am Ende. Hinzu
kommt der durch die ange-
spannte Kassenlage verursachte
Investitionsstau. Doch Baupro-
jekte werden immer teurer, da
Baukosten und Kreditzinsen
massiv steigen. Linke: „Die Sche-
re zwischen Erträgen und Auf-
wendungen klafft immer weiter
auseinander.“
Konkret heißt das: Für 2025

rechnetderKämmerermit einem
Defizit von 12,6 Millionen Euro,
für das Folgejahr sogar mit 15,2
Millionen. Insgesamt rund 27,8
Millionen Euro, die nicht durch
Rücklagen aus denVorjahren ge-
decktwerdenkönnten.„Erstma-
lig nach 2010 werden Sie ein

Konzept zur SicherungdesHaus-
halts beschließenmüssen“, kün-
digte er den Ratsmitgliedern an.
Die Verwaltung habe dazu kon-
krete Vorschläge entwickelt, aus
denennunentsprechendeVorla-
gen zur Beratung vorbereitet
würden. „Ich habe bewusst auf
Pauschalkürzungen bei den
Sachaufwendungen verzich-
tet“, betonte Linke.
Dennoch will die Gemeinde in

den beiden Jahren rund 40 Mil-
lionen Euro investieren, insbe-
sondere auch in Baumaßnah-
men. 2,6 Millionen Euro im Jahr
2025 und 1,8 Millionen 2026 im
Straßenbau vor allem in Mellen-
dorf, Gailhof/Meitze, Wenne-
bostel, Bissendorf, Elze und Ab-
bensen. Knapp 2,3 Millionen
und 2,4 Millionen Euro sollen in
Kanalerweiterungen und -er-
neuerungen vorwiegend in Res-
se, Mellendorf, Wennebostel
und Bissendorf fließen. „Drei
Schwerwetterereignisse haben
gezeigt, dass wir da dringend in-
vestieren müssen“, betonte Lin-
ke.
Für Baumaßnahmen an Schu-

len etwa sollen knapp 1,8Millio-
nen (2025) und 5,4 Millionen
Euro (2026) ausgegeben wer-
den, vor allem an Grundschulen
inMellendorf, Resse, Elze, Brelin-
gen und Hellendorf. Das Feuer-
wehrgerätehaus Meitze/Gailhof
schlägt mit 1 Million (2025) und
2 Millionen Euro (2026) zu Bu-
che, das in Wennebostel mit

800.000 sowie 2Millionen Euro.
Nur einigedergeplantenMaß-

nahmen. „Investitionen aufzu-
schieben, ist nicht generationen-
gerecht“, sagte Linke. „Aber sie
sollten bedarfsgerecht geplant
und vor allemmit den vorhande-
nen Ressourcen umsetzbar
sein.“ Das führt allerdings dazu,
dass der Schuldenstand der Ge-
meinde 2025 auf 100 Millionen
Euro kletternwird, 2026 auf 110
Millionen, was jeweils einer Pro-
Kopf-Verschuldung von etwa
3400 und 3700 Euro entspricht.
Tendenz weiter steigend.
Die Haushaltsberatungen

würden nun zur „großen He-
rausforderung“, schloss der
Kämmerer. Gemeinsam mit der
Verwaltung müssten sich die
Ratsmitglieder den Fragen stel-
len, wo Einsparungen möglich
seien. So müssten etwa freiwilli-
ge Leistungen „sehr kritisch“
unter die Lupe genommen wer-
den. Wo ließen sich Qualitäts-
standards überdenken, wo Pro-
zesseoptimieren?Aberauch,wo
sich die Ertragssituation dauer-
haft verbessern ließe. Und die
wesentlichen Einnahmen hat die
Gemeinde abgesehen von ihrem
Anteil an der Einkommenssteuer
(2025: 22,2 Millionen Euro)
durch Gewerbesteuer (21Millio-
nen), Grundsteuer (6 Millionen),
Schmutzwassergebühren (4,25
Millionen) sowie sogenannter
Schlüsselzuweisungen des Lan-
des (5,4 Millionen).

Bissendorf/Mellendorf
(kra). Das Bürgerbegehren zur
Grundschule Mellendorf ist vom
Tisch, erst mal zumindest. Die
Kommunalaufsicht habe die
Rechtsauffassung der Gemeinde-
verwaltung bestätigt, teilte Bür-
germeister Helge Zychlinski (SPD)
am Montagabend im Gemeinde-
rat mit. Daher habe der Verwal-
tungsausschuss das Begehren für
unzulässig erklärt.
Dabei hätten sich wohl etliche

Ratsmitglieder aus politischen
Gründen eine andere Entschei-
dung gewünscht. Nicht, weil sie
das Anliegen der Bürgerinitiative
(BI) „Wedemarkmacht Schule“ in-
haltlich unterstützten, sondern
um zu einer schnellen Entschei-
dung zu gelangen – damit die
sprichwörtliche Kuh endlich vom
Eis gekommen wäre. „Aber wir
haben uns an Recht und Gesetz
halten müssen“, so Zychlinski.
Und nach Einschätzung der Ver-
waltung, die offenbar auch von
der Kommunalaufsicht geteilt
wird, hatte die Bürgerbefragung
erhebliche Rechtsmängel.
Da seien zum einen die eher un-

bestimmten Formulierungen. In
dem Text der Vorlage, die immer-
hin rund 4000 Menschen aus der
Wedemark unterschrieben hat-
ten, sei von „notwendigen Erwei-
terungen“ und „notwendigen
Räumen“dieRedegewesen, ohne
dass dies weiter konkretisiert wor-
den wäre. Das habe der geforder-
ten Bestimmtheit der Beschluss-
vorlage widersprochen.
Doch selbst, wenn man das

noch hingenommen hätte, viel

gerbegehren mit formalen Argu-
menten gekippt worden sei. „Das
ist heute kein guter Tag für die Bür-
gerbeteiligung und die Demokra-
tie inderWedemark“, sagte er.Die
Entscheidung würde der Politik-
verdrossenheit weiter Vorschub
leisten. Dabei stützte er seine Ar-
gumentation auf eine vermeintli-
che Formulierung der Kommunal-
aufsicht, nach der die Bedenken
derGemeindenachvollzogenwer-
den „könnten“.
Vielleicht nur ein Versprecher,

aber immerhin ein entscheidendes
„t“ zu viel, was Zychlinski umge-
hend zur Klarstellung veranlasste:
DasZitat sei falsch, dieKommunal-
aufsicht habe geschrieben, „die
rechtliche Überprüfung könne
nachvollzogen werden“. Das sei
kein Konjunktiv, sondern eindeu-
tig. Dennoch verwies Bakenhus
darauf, dass dies nicht bedeute,
dass eine Ablehnung zwingend
sei.
Erik van der Vorm (FDP) hatte

dieser Einwurf „fast vom Stuhl ge-
rissen“, wie er sagte: „Alle hier im
Rat unterstützen Bürgerbegehren.
Das ist aber an formelle Vorausset-
zungen gebunden.“
Allerdings gab es neben forma-

len Ablehnungsgründen auch
starke Bedenken wegen der Art
und Weise der Unterschriftenge-
winnung. „In mündlichen Aussa-
gen wurde der Eindruck erweckt,
die Schulewürde geschlossen“, so
Zychlinksi. „Es wurden klare Un-
wahrheiten zur Kostenschätzung
erzählt, absurde Summen für den
Neubau genannt.“ Das sei zwar
nicht relevant für die Zulässigkeit,

„aber da sind Dinge argumentativ
aus dem Ruder gelaufen“.
Auch Jessica Borgas (CDU) kriti-

sierte, dass die BI nichtmit offenen
Karten gespielt habe. „Mit fal-
schen Aussagen etwa über die
Containerkosten wurde versucht,
die Leute auf ihre Seite zu ziehen.“
Jean Schramke (SPD) schlug in die-
selbeKerbe: „Siehabenmitgeziel-
ten Falschbehauptungen bewusst
getäuscht und den Eindruck er-
weckt, die Gemeinde wolle die
Grundschule schließen.“ Dabei sei
es nur um ein „Ergaunern“ von
Unterschriften gegangen.
Daniela Mühleis (SPD) kritisierte

zudem die Instrumentalisierung
von Kindern: „Sie haben einen
kleinen Jungen nach vorne ge-
schickt, um den Bürgermeister zu
fragen,warumer ihm seine Schule
wegnehmenmöchte.“DieBI habe
Vertrauen verspielt und Glaub-
würdigkeit verloren. „Damit ha-
ben sie der politischen Kultur ge-
schadet.“
Die BI will sich indes nicht ent-

mutigen lassen und kündigt an,
vor Gericht zu gehen. „Doch wir
hoffen, dass der Rat vorher er-
kennt, dass eine mutige und
eigenständige Entscheidung der
beste Weg ist“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Sie appelliert an
denRat, eineneigenenAntragein-
zubringen, um die Sanierung zu
beschließen und so den Klageweg
überflüssig zu machen. Denn die
Verzögerung durch das juristische
Tauziehen dürfte angesichts der
notwendigen Umwandlung der
Grundschule zur Ganztagsschule
erhebliche Probleme verursachen.

gravierender sei gewesen, dass bei
der Begründung Transparenz und
Ehrlichkeit gefehlt hätten, betonte
der Bürgermeister: „Alle Zahlen,
Daten, Fakten hätten ehrlich dar-
gestellt,Meinungen als solche klar
gekennzeichnet werden müssen.
Ich habedie Initiatoren in der Bera-
tung darauf hingewiesen, dass
nicht Dinge einfach weggelassen
werden dürfen.“ Wobei es vor al-
lem um die fehlende Kostenschät-
zung für eine Sanierung ging.
Nach diesen Hinweisen der Ver-

waltung hätten die Initiatoren, die
eine Sanierung statt eines Neu-
baus erreichen wollen, einen neu-
en Text vorgelegt. „Der hat aber
keine eigene Kostenschätzung
enthalten, sondern lediglich aus
Sitzungsvorlagen einzelne Zahlen
herausgepickt.“
Norbert Bakenhus (Grüne) zeig-

te sich enttäuscht, dass das Bür-

Weihnachtsdeko mit Botschaft:
Mit Sternen im Grundriss der
Grundschule Mellendorf hat die
Bürgerinitiative "Wedemark
macht Schule" fantasievoll für
ihre Bügerbegehren geworben.
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Bürgerbegehren zur Grundschule
Mellendorf unzulässig
Kommunalaufsicht teilt die rechtlichen Bedenken der Gemeindeverwaltung. Heftige Kritik an der Art der
Unterschriftenwerbung. Es geht um die Frage: Sanierung oder Neubau?

Ambulante Kranken- u. Seniorenpflege

hauswirtschaftliche Versorgung u.
Haus- u. Familienpflege

24-Stunden-Erreichbarkeit

Beratungsbesuche, Schulung von
Angehörigen, Betreuung

Ersatz- u. Verhinderungspflege

Hausnotruf

•
•

•
•

•
•

•
•

•
•

•
•

Geprüfter
pfleGedienst

„sehr gut“
geprüft vomMedizinischen Dienst

der Krankenversicherung
Niedersachsen MDKN

BISSENDORF

Wir sind für Sie d
a!

Tel. 05130 - 69
99

Fax 05130 - 68
13

100

Dammstraße 10

30938 Großburgwedel

Tel. (05139) 23 45

De l i k a t e s s e n

Unsere Öffnungszeite
n

in der Silvesterwoche

Montag 30.12.2024

10.00 bis 18.00 Uhr

Silvester 31.12.2024

8.00 bis 13.00 Uhr

Vom 01. bis 05.01.2025

machen wir Betriebsferien.

Montag, den 06.01.2025

sind wir wieder frisch

für Sie da !

Wir wünschen
unseren Kunden

einen guten Rutsch

ins neue Jahr!

Ihre Familie Moß

und Mitarbeiter

Mittagstisch:
Mo Schwedisches Fischragout

in Senf-Dill-Rahm
Di Chili con Carne

Schweinefiletmedallions in
Champignonrahm

** wir bitten um Vorbestellung**

Dem Einbrecher keine Chance
kostenlose Beratung vor Ort
Um- und Nachrüstung von
Fenstern und Türen
nach DIN 18104
Montage durch geschulte
Fachkräfte
Lieferung und Montage von
geprüften Sicherheitsfenstern

Bissendorf · Burgwedeler Str. 14
(05130) 87 38

e-mail: tischlerei-knoke@t-online.de

Vom LKA Niedersachsen
gelisteter Betrieb!

YogaFormel
Am Mühlenberg 1A
30900 Wedemark

www.yogaformel.de

Kontaktiere uns hier:
info@yogaformel.de
oder 05130 - 971 98 82

Wir freuen uns auf dich!
Kristin & Merle

Wir wünschen ein
Frohes Neues Jahr!

Yoga als Präventionskurse von den Krankenkassen bezuschusst.

Unsere Kurszeiten ab 06.01.2025
Montags 18.00 - 19.15 Uhr und 19:30 - 20:30 Uhr
Mittwochs 16.00 - 17:00 und 17:30 - 18:45 Uhr
Meditationkurs: Mittwochs 19.00 - 20.15 Uhr

Viniyoga-Gruppenkurse
Personal Yoga

Workshops und Retreats
Yoga-Psychotherapie

Dr. Julian Sengelmann | Theologe, Autor, TV-Moderator, Musiker

„Damit Inklusion beGEISTert!“
www.schulstiftung-ekd.de/spenden/
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